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10, Jahrgang. 


Großes Theater. 


Montag, den 20. November 


Gußes Konzert 


der weltberühmt. Sängerin 


Zirkus A. Bevign 
2 Feiertags⸗Vorſtellungen. 


Alnier eines Billets das Recht ein Kind (ulcht über 10 Jahre) frei einzuführen. Neues Programm. 


Sherlock 


unabend, den 
7 November: 


in Programm der Nachmittags ⸗Vor 
lungen gebört die große Pantomime: 
er berühmte ergliſche Detektiv pp 


um 8% abends zum 
erſten Pre Lodz die 


Märchen⸗Pantomime: pp Sand ri l 0 N 0 


6 Wortley (3 Damen und 8 Herren). Debut der hel. Truppe 10 Eugen. 
Debut der berühmten Truvpe 8 Andealusier (5 Dauten und 1 Herr, 


Aön ge der Luft 


} engliſchen 
* 2 Apparaten 
=, . beiorgt 


— 


„ * 1 ania und Cegielnlana - Straße 


Täglich grandioſe Familien⸗Variete⸗Vorſtellungen. 


Am 1. und 15. jeden Monats nene Arttiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Pryramm im Juſeratenteil. 


Das Marokko⸗ 
Abkommen vor dem 
deutſchen Reichstag. 


Der große Tag war gekommen, an welchem 
Deulſchlands Bürger die Einzelheiten der Ge⸗ 
ſchichte des Marolloabfommens aus dem Munde 
des Reichslanzlers erfahren ſollten. 

Der Beginn der Reichsiagsſitzung iſt auf ein 
Uhr anberaumt. Schon gegen zwölf drängt ſich 
eine dichte Menge vor dem Reichstagsgebäude, 
die zum mindeſten die eintreffenden Abgeordue⸗ 
len und den Herrn Neichskanzler ſehen will. 
Man ſteht dort Kopf an Kopf, eng gedrängt. 
Eine ähnliche Ueberflllung weiſen die anderen 
Tribünen und Logen auf. In der Hofloge er⸗ 
ſcheinen ſehe frühzeitig Prinz und Prinzeſſin 
Anguft Wilhelm und viele Offiztere mit ihren 
Damen. 6 

Von der Regierung betreten zuerſt die Gere 
ren Wermuth, Lisco und Breitenbach den Saal. 
Daun tritt der Reichskanzler Herr v. Beihmann 
Hollweg ein, grüßt die Miniſter mit einem 
Lächeln, das nicht aus ganz freudigem Herzen 
zu kommen ſcheint, und ſeßt ſich auf ſeinen 
Stuhl. Eine Minute ſpäter erſcheint Herr v. 
Kiderlen⸗Waechter, drückt dem Reichskanzler die 
Hand und nimmt neben ihm Platz. Die Herren 
v. Tirpitz und Kraetke halten fih im Hinter⸗ 
grund. Dr. Solf, der proviſoriſche Leiter des 
Kolonialamts, ſteht hinter Herrn v. Kiderlen. 
Als dann der Reichstagspräſident Graf Schwe ⸗ 
kin-Löwitz die Sitzung für eröffnet erklärt, find 
auch die Bundesrats mitglieder vollzählig da, eine 
dichte Schar von Geheimräten und ähnlichen 
Umtsperfouen drängt ſich um die Rednertribüne, 
und im ganzen Saale ift es mäuschenſtill. 

Der Präſident erklärt: „Der Herr Reichs⸗ 
ur hat das Wort“, und Herr v. Bethmann 
Dollweg erhebt ſich. Er ſpricht mit nüchterner 
Geſchäftsmäßigkeit, ohne jeden Schwung, häufig 
Manuſtripiblätter vom Tiſch nehmend, aus de⸗ 
nen er daun Stellen aus den offiztellen Akten 
verlieſt. 


Bethmann Hollwegs Verteidigungsrede. 
Am Tiſche des Bundesrats: v. Bethmann 

Hollweg, v. Kiderlen⸗Waechter, Delbrilck, Lisco, 

en Kraeike, v. Tirpitz, v. Breitenbach, 
Solf. 


Es beginnt bie Beſprechung des dem Reichs⸗ 
füge „zur geſälligen Kenntnisnahme“ vorgelegten 
deliſch⸗frauzsſiſchen Abkommens betreffend Ma⸗ 
rolls und Aequatorialafrika. 

Präſident Graf Schwerin teilt mit, daß fünf 
Antrüge eingegangen find, Wenn niemand wider⸗ 
ſpreche, werde er ſie mit zur Verhandlung ſtellen. 
Der Zentrumsantrag, der einen Geſeßentwurf 
enthält, tune natürlich nur zur erſten Leſung 
zeſtellt werden. 

Ein Widerſpruch erfolgt nicht. Die Auträge 
gehen alfo mit zur Beratung. 


Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: 


Zur Beurteilung der Yhnen vorliegenden Ab⸗ 
(madungen wird es zunächſt von Wert fein, 


Billigſte und ſehr praktiſche Beleuch⸗ 
tung für Wohnungen, Fabriken, 
Villas und and. Gebäude ver mittelſt 


Erplofion ausgeſchloſſen. Verzehrt nicht den Sauerſtoff, der in beleucht. Malt nen befindlichen 
Luft. Brennt ohne Geruch u. Ruß. Ange nehm u. hygien. wie Elektrizität, aber bedeutendbilltger 


Gänzliche Einrichtung der Beleuchtung und Bezelzung vermittelſt Lu ſtgas mit neueſten 
Trebackaſtraßſe 2 


ia Warschau, (ans 
2 1 1 
„Pr Omlen Koſienanſchläge und ee 


- Theater” | 
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(Targowy Rynet, zwi⸗ 
ſchen der Cegtelniana⸗ 
und Dzlelna⸗Straße). 


Nachmittags 3 Uhr. Abends 8 ¼ Uhr. 
Zur Nachmiſitagsvorſtellung hat jeder 


Holmes“. 


oder „Der gläſerne Pautof⸗ 
fel“ iu 3 Akten und 8 Bildern, 
unter Mitwirkung v. 100 Kindern. 


Luftgas 


Ihnen die letzte Entwickelung der marolkaniſchen 
Frage und einiges Weſentliche ans den getroffen den 
Abmachungen vorzufragen. Die Akte von Algeciras 
war beſtimmt, die Selbſtändigkeit Maroklos auf 
rechtzuerhalten, um das Land zugunſten des 
Handels aller dabei beteiligten Mächle wirtſchaft⸗ 
lich zu entwickeln. Es zeigte ſich bald, daß eine 
weſentliche Vorausſetzung hierzu fehlte : ein das 
Land tatſächlich beherrſchender Sultan, imſtande, 


die vorgeſehenen Reformen durchzuführen. Auch 
der Sultan Muley Haftd vermochte es troß 
ſeiner perſönlichen Eigenſchaften nicht. Dies 


führte zu immer größerem Einfluß Frankreichs, 
denn von den vier Mächten, welche ſelt den 
ſiebziger Jahren vertragsmäßig Militärmiſſionen 
am Hefe des Sultans unterhielten, hatte ſich 
nur die franzöſiſche Miſſion durchzuſetzen ver⸗ 
mocht. Ebenſo war Frankreich ſeit langem der 
Geldgeber Marokkos. Die Lage des von feind ⸗ 
lichen Stämmen bedrängten und in Fez einge⸗ 
ſchloſſenen Sultans wurde ſchließlich fo prekär, 
daß Frankreich den Mächten erklärte, es müſſe 
für das Leben und Eigentum ſeiner am Hofe 
des Sultans befindlichen Offtziere und der eu⸗ 
ropälſchen Kolonie erufte Beſorgniſſe hegen. 


In allgemeinen Umriſſen deuteten wir unſer 
Programm dahin an, daß wir bereit felen, der 
durch die veränderten Verhältniſſe bedingken 
veränderten franzöſiſchen Stellung Rechnung zu 
tragen, daß wir aber dafür genauere Garantien 
für die uns zugeficherte Gleichheit auf dem Ge⸗ 
biete des Handels und der Juduſtrie inſonderheit 
in öffentlichen Unternehmungen verlangen müßten, 
außerdem Kompenſationen für diejenigen Rechte, 
die ſich Frankreich ohne vorherige Verſtändigung 
mit uns über Buchſtaben und Sinn der Alge⸗ 
eiradalte hinaus zugelegt hatte. Während ſich 
die franzöſiſche Militärmacht in Marokko immer 
mehr ausbreitele und ſich allmählich die Fiktion 
feſtzuſetzen begann, nicht nur in Frankreich, ſon⸗ 
dern auch bei den anderen Mächten, als handele 
Frankreich infolge eines europä ſchen Mandats, 
als daher deutſche Intereſſen infolge der Ereig⸗ 
niſſe in Marokko bedroht erſchienen, eutſandten 
wir eiu Kriegsſchiff nach Agadir. Die Eutſen⸗ 
dung dieſes Schiffes halle zunächſt den Zweck, 
Leben und Eigertum unserer Untertanen zu 
ſchützen. (Lautes Lachen bei den Sozialdemokra · 
ten.) Ste war aber gleichzeitig eine deutliche 
Kundgebung unſerer Berechtigung und unſeres 
Willens, unſere Untertanen (Stürmiſche Rufe 
bei den Sozialdemokraten: Es gibt keine Unter⸗ 
tanen !) ebenſogut ſelbſtändig zu ſchützen, wie 
Frankreich die ſeinigen, ſolange letzteres ſich nicht 
anderweitig mit uns verſtändigt haben würde. 
Dieſer Zweck der Eutſendung unſeres Kriegs⸗ 
ſchiffs und ihre Beſchränkung auf dieſen Zweck 
iſt unmittelbar vor Eintreffen des Schiffes den 
Mächten durch unſere bei ihnen beglaubigten 
Botſchafter und Geſandten kundgegegeben worden. 
Es iſt alſo eine unwahre Behauptung, weun in 
der Preſſe, in der fremden Preſſe die Schiffs⸗ 
ſendung nach Agadir als Provotatiou und Dro« 
hung dargeſtellt wurde. (Stürmiſches Gelächter 
bei den Sozialdemokraten.) Wir provozieren und 
bedrohen niemand (Lautes Lachen links), aber 
wir wahren unſere Rechte, und wir werden uns 
darin durch niemand beirren oder behindern 


laſſen. Dauach kam es zur Ausſprache mit Fraut. 
reich. Vom rein formellen Staudpunkt aus 


Redaftion, Adminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Oauſe.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerfiraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber! J. Winkopf. 


Sonnabend, den (20 Oktober) II. November IM. 


MARLELLA SENER 
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Telephon 26—83, 


Konzertsaal. 


Dienstag, 1./14. November: 


Professor am Wiener Konser 
vatorium, unter Mitwirkung des 


Nächeres in Affichen. 


konnten wir die Wiederherſtellung des Status 
quo ante, das heißt des Status von 1906 fordern 
vom theoretiſchen Standpunkt aus wäre das 
richtig geweſen, praktiſch war es unmöglich. Es 

war kaum möglich, ohne innere Wirren befürch⸗ 
den zu müſſen, Marokko wieder ganz von frem⸗ 
den Truppen zu entblößen. Außerdem wäre die 
restitutio in integrum nur eine höchſt unvoll⸗ 
ſtändige gewefen, weil der nachhaltige Eindruck, 
den das Vorgehen Frankreichs hervorgerufen 
hatte, auch nach Zurückziehung der Truppen be⸗ 
ſtehen geblieben wäre. Die Behauptung, das die Eut⸗ 
ſendung des „Pauther“ nach Agadir Landerwerb 
in Maroklo bezweckt hätte, iſt unrichtig. Schon 
durch das Februar abkommen von 1909 war 
Landerwerbung in Marokko ausgeſchloſſen; unſer 
bereits lange vor Entſendung des Kriegsſchiffes 
ſeſtgelegtes Programm bewegte ſich in derſelben 
Linie. Es iſt im hohen Grade beklagenswerkt, 
daß dieſe unrichtige Behauptung auch bei uns 
dazu benutzt worden iſt, um in unpalriotiſcher 
Weiſe daraus ein Zurückweichen der kaiſerlichen 
Regierung und eine Demütigung des Landes zu 
konſtruteren. (Verein zeltes Bravo rechis, Heiter- 
keil links.) Bei den Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich war der leitende Gedanke der, daß ſich die 
Unmöglichkeit ergeben hatte, daß die Marokkaner 
aus eigener Kraft die Ordnung in ihrem Lande 
herſtellen und aufrecht erhalten, daß es dazu des 
Eingreifens einer fremden Macht bedllefe. Dies 
konnte für den überwiegenden Teil Marokkos 
nur Frankreich ſein. Je größer die Freiheit 
war, die Frankreich hierbei erlangte, deſto mehr 
kam es in die Lage, die Bürgſchaft und Verant⸗ 
wortung für die Ordnung zu übernehmen. Dar 
gegen haben wir weitergehende und detailliertere 


Garautien für die Gleichberechtigung des 
nichtfranzöſiſchen Handels, der nichtfranzöſt⸗ 
ſchen Induſtrie, für die Rechte der in Marokko 


weilenden 
erhalten. 


Für verkehrspoliliſche Verpflichtungen der 
wahrſchefnlich hanptſächlich in Betracht kommen⸗ 
den Minengebiete und für die Beförderung des 
Produktes von Minen nach den ſtaatlichen 
Eiſenbahnen oder nach den nüchſten Hrienplägen 
ſind vertragliche Beſtimmungen getroffen. Ich 
glaube, daß mit allen dieſen Beſtimmungen un⸗ 
ſeren wirtſchaftlichen Jutereſſen in Marokko ein 
guter Dienſt geleiftet worden iſt. 

Ich komme zu der Frage der Kompentationen 
Dabei will ich zunächſt über den Riicktritt des 
Herrn v. Lin dequiſt ſprechen. Der Herr Staats- 
ſekretär des Rrichskolonialamtes widerſtrebte von 
Aufang here in dem Erwerb eines größeren Kolo⸗ 
nialbeſitzes, wie er uns jetzt angefallen Hit. 
(Hört, hört!) Er richtete vielmehr feine Wünſche 
auf kleinere, aber in der Kultur vorgeſchrittene 
und deshalb leichter und billiger zu verwaltende 
Gebiete. (Lebhaftes Sehr richtig!) Da ſich die 
Erreichung dieſes Zieles als nicht möglich er⸗ 
wies, ſo redete er bloß Abrundungen unſeres 
Kol vnialbeſitzes und Grenzberichtigungen das 
Wort. Ich konnte auf dieſen Gedanken nicht 
eingehen, da ich die Erwerbung eines größeren 
Kolonial gebietes für unſere Betätigung für note 
wen dig hielt. Bezüglich des Kongo, von dem 
bei früherem Anlaß in unverbindlichen Be⸗ 
ſprechungen mit Frankreich ſchon vor Jahren die 
Rede geweſen war, lag auch keine res integra 
mehr vor. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten und 
die Anſchauungen im Kolonialamt, denen kein 
genügender Einfluß auf die Richtlinien der Vee⸗ 
handlungen gegeben wurde, hatten den Herrn v. 
Vindequiſt bereits im Sommer dieſes Jahres be⸗ 
ſtimmt, um feinen Abſchied zu bitten. Das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch war von Seiner Majeſtät auf mei⸗ 
nen Autrag während des Schwebens der Ver⸗ 
handlungen abgelehnt worden. 

Damit komme ich zu dem fachlichen Gegen 
ftande zurilck. Ich habe ſoeben ausgeführt, daß 
und weshalb ich unſere Rompenſationsanſprüche 
auf eine Vergrößerung Kameruns richtete; ich 
habe weiter ausgeführt, daß ſich in dem nus zu ⸗ 
ſallenden Teile diejenigen Landſtriche befinden, die 
uns von Kennern unſerer Kolonien als erſtre⸗ 
benswert bezeichnet worden ſind. Ihr Erwerb 
iſt für die Gegenwart wertvoll und rundet zu⸗ 
leich Kamerun in erwüunſchter Weiſe ab. Wir 


nichtfranzöſiſchen Staatsangehörige n 
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Näheres in Affichen. A 


mußten aber auch Wert darauf legen, an bie 
größten Ströme Afrikas, den Kongo und feinen: 
Nebenfluß, den Udanghi, heranzufommen. Auch 
das iſt uns gelungen. Ich beſtreſte aber nicht, 
daß wir dabei auch Länder in Kauf nehmen 
mußten, die weniger wertvoll ſind, deren Ent⸗ 
faltung uns noch manche Sorge bereiten wird. 
(Hört, hört!) Daß mir die Abtretung von Lo⸗ 
gone zum mindeſten ebenſo unangenehm geweſen 
iſt wie dem Kolontalamt, brauche ich nicht her⸗ 
vorzuheben, aber ohne irgendeine Art von Län⸗ 
deraustanſch war es unmöglich, das zu erreſchen, 
was wir erreichen wollten. Die neugeſchaffenen 
Grenzen ſind, das gebe ich zu, zum Teil unbe⸗ 
quem und für die Verwaltung mit Schwierig ⸗ 
keiten verbunden. Aehnliche Schwierigkeiten 
haben aber auch ſchon an der bisher Kameruner 
Südgreuze und auch am Entenſchnabel beſtanden. 
Um die Schwierigkeiten zu mildern, ift der Kom⸗ 
miſſion für die Abſteckung der Grenzen ein 
weiter Spielraum gelaſſen. Sie ſoll nach Möge, 
Zlichkeit auf die natürlichen Grenzen und die 
uſammengehörigkeit der, Eingeborenen Rückſicht 
nehmen, ſie ſoll auch das Recht haben, bald zu⸗ 
gunſten des einen, bald zugunſten des anderen 
Teiles, von den in großen Zügen im Vertrage 
feſtgelegten Grenzen abzuweſchen, ſie hat un; 
darauf zu achten, daß die Abweichung ſich im 
Geſamtergebnis wieder ausgleicht. Für den ge⸗ 
genſeitigen Durchgangsverlehr find weilgehende 
Beſtimmungen geltoffen,; wir haben ung An⸗ 
ſchlüſſe an die Eiſenbahnen geſichert und lönnen 
ſomit auch durch unſere Bahnen an die Ströme 
herankommen. Wir gewähren den Franzoſen 
für ihr nördliches Kongogebiet eine Etappen⸗ 
ſtraße, ganz uach Analogie einer ihnen auch 
von den Engländern zugeſtandenen Etappenſtraße, 
was auf beiden Selten zu keinerlei Schwierig ⸗ 
leiten geführt hat, (Der Kronprinz erſcheint in 
der Hofloge.) g 

Der Schlußartilel des Vertrages hat keine 
aktuelle Bedeutung, lann eine ſolche aber erlan⸗ 
gen, wenn im Kongobecken territorialiſche Verän⸗ 
derungen vor ſich gehen ſollten, bei deuen wir 
dann mitzuſprechen hätten. Meine Herren! Ge⸗ 
gen dieſen Kongoerwerb hat ſich nun in einem 
großen Teil der Oeffentlichkeit ein Sturm der 
Euttüſtung erhoben. (Sehr richtig! links.) Man, 
hat kein Wort gefunden, das ſcharf genug war, 
um die Arbeit der Regierung zu verurteilen, 
und vor dem Ausland zu diölvetieren. Man 
kann aber zu einem richligen Urteil nur 
nur die ſchlechten, 
ſondern auch die guten Seiten betrachtet, 
Die Konzeſſionen ſind eine ſchwere Belaſtung. 
(Sehr wahr! links.) Aber fie find zeitlich bes 
grenzt und fie werden deulſcher Gerichts⸗ und 
Verwaltungshoheit unterſtehen, die uns vor Miß⸗ 
bräuchen ſchützen wird. (Na, na! bei den So⸗ 
zialdemokralen.) Die Schlafkraukheit, die in ein⸗ 
zelnen Teilen herrſcht, iſt eine böſe Zugabe. 
(Heiterkeit und Zurufe links.) Auf der anderen Seile 
erhalten wir — bas können auch die Herren, die 
mich durch Zurufe unſicher machen wollen (Baden 
links), nicht beſtreiten — meine Herren, wir er⸗ 
halten auf der anderen Seile Stücke, deren 
Wert ſie nicht beſtreiten können, die zu Kamerun 
durchaus günſtig gelegen ſind. Wir erhalten 
den Zugang zum Kongo und zum Übanghi. Der 
Wert dieſer Nachbarſchaft wird ſich erſt in Zu⸗ 
kunft realiſieren, aber Sie werben nicht be⸗ 
haupten können, daß die Realiſierung ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Wir erhalten im ganzen ein ſehr 
beträchtliches, neues Kolonialgebiet. Deutſchland 
ift ſpät, leider viel zu ſpät unter die Reihe der 
Kolonialvölker getreten. Da ſollten Sie uns doch 
feine Vorwllrſe machen, daß wir bei dieſer Ges 
legenheit zu erlangen verſuchen, was wir ver⸗ 
langen können. Die franzöſiſchen Staatsmänner 
haben die Erfolge, die ſie in Marokko erzielt 
haben, hoch eingeſchätzt, mit Recht Hoch enges 
ſchätzt, aber es iſt ihnen lrotzdem nicht leicht ge⸗ 
worden, große Teile von einen Gebiet abzur 
treten, dem ein Meuſchenalter lang bewagrta 
Forſcher und Offiziere ihre ganze Lebengarbeit 
gewidmet haben. 

Das find die Ergebniſſe, und das iſt der, 
Hergang! Uuſer Programm lautete von Anfang, 
herein: Zubilligung erhöhter Rechte an Frautreich 


is 


= Atnabenb, den (29. Ollober) 11. Novemoes 1917. 


une gegen erhöhte Sicherung unſerer wirlſchaft⸗ 
lichen Intereſſen in Marokko und gegen Nolonkal⸗ 
erwerb, Landerwerb in Marokko haben wir in 
keinem Augenblick angeſtrebt, Verhandlungen nur 
zwiſchen uns und Frankreicht nicht vor einem 
internationalen Kongreß, nicht unter Zu⸗ 
ziehung Dritter, Dieſes Programm haben wir 


aufgeſtellt und wir haben es durchgehalten. 
Durch nichts, durch keinen Einfluß von 
außen oder von innen haben wir uns 


von ihm auch unr um einen Schritt ablenken 
laſſen. (Mit erhobener Stimme ) All die Vor⸗ 
wllrſe der Schwäche, mit denen wir dieſe Mo⸗ 
nate über bedacht worden find, der Schwäche 
und der Nachgiebigkeit, das Gerede von einem 
nenen Olmütz und was dergleichen Dinge mehr 
waren, zerfallen in ſich ſelbſt, ſte ſind gegen⸗ 
ſtanbslos gegenüber den Tatſachen. (Na, na |) 
Seine Majeſtät der Kaiſer — ich muß das von 
dieſer Stelle aus gegenüber irreführender Dar» 
ſtellung der in» und ausländiſchen Preſſe feſt⸗ 
ſtellen — hat die ſtrikte Durchführung des bereits 
im Mai dieſes Jahres feſtgelegten Programms 
in allen Phaſen der Verhandlung gefordert in 
dem vollen Bewußtſein, daß jede poliliſche Aktion 
einer Großmacht die Schickſalsfrage: Krieg oder 
Frieden heraufbeſchwören kann, und iu der feſten 
Bereitſchaft, für die Ehre der Nation mit dem 
Schwerte einzutreten. Darin hat ſich der Nalſer 
mit dem Volke eins gewußt (Beifall), das in 
dieſer ganzen Zeit von dem feſten Villen beſeelt 
geweſen iſt, feine Ehre und feine Lebensintereſſen 
gegen jedermann zu verteidigen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt auch in keinem Augenblick an der abſo⸗ 
luten Kriegsbereitſchaft von Armee und Flolte 
auch nur der mindeſte Zweifel entſtanden. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Die Gerichte, die jetzt in der 
Preſſe verbreitet werden, als ſei in einer ver⸗ 
traulichen Beratung unſere Kriegs bereitſchaft na⸗ 
mentlich in der Marine in Frage geſtell! worden, 
dleſe Gerüchte (mit erhobener Stimme) ſind frei 
erfunden, fie ſchlagen den Tatſachen ius Geſicht. 
(Hört! hört! und Beifall.) Nun hat man ge⸗ 
rar, und das hat beſonders tief im Volke ge⸗ 
freſſen, wir ſeien zurlickgewichen. Dabei iſt bes 
ſonders eine Banketrede des engliſchen Miniſters 
Lloyd George verwendet werden. 


An dieſer Rede wird Deutſchland nicht er 
wühnt (Lebhaftes Gelächter); ich ſpreche fetzt 
eruſte Worte und ich darf bitten, daß Sie mich 
ohne Unterbrechung ausſprechen laſſen. (Sehr 
chtig ) So offen ich das bedauere, fo beſtimmt 
up ich das zurſckweiſen, daß die Rede benutzt 
den iſt, gegen die dentſche Regierung den 
Vorwurf einer unſicheren, ſchwächlichen Politik 
zu erheben. Tatſächlich fit unſer Programm 
einer einverſtändlichen Auseinanderſetzung mit 
Fronkreich ohne Einmiſchung Dritter und auch 
unbeeinflußt von un verantwortlichen Preſſetrei⸗ 
bereien durchgeführt worden. Ich habe Ihnen 
dargelegt, daß wir durchgeſetzt haben, was wir 
gewollt haben. Im gemeinen Leben nennt man 
das nicht Schwäche (Heiterkeit), aber der Vor⸗ 
wurf ging wohl nach der anderen Richtung; 
aß wir mehr, ein anderes hätten wollen follen, 
(Oeiterkeit.) Das habe die Ehre uud das An. 
den Dentſchlands gefordert: entweder Slld. 
Marollo oder die Wiederherſtellung der Alge. 
elrasakte. Alſo: ein Entweder — Oder. Ja, 
eine wem der Beſitz von Südmarolko 
s ein Lebensintereſſe Deutichlands gilt, der 
wird in der Nichtbeanſpruchung dleſes Beſitzes 
eine Preisgabe des Auſehens Deutſchlands er⸗ 
blicken, der kaun kein „Oder“ lennen, der muß 
verlangen, daß wir in den Krieg ziehen, um 
Süd- Marokko zu erobern. Für den kann die 
derherſtellung der Algecirasalte kein gleich ⸗ 
ertiges Aequivalent fein. Mit dieſer Formel 
iſt alſo vom Standpunkt der Ehre und des 
Anſehens Deutſchlands nichts anzufaugen; aber 
nicht auch vom Standpunkt der praktiſchen Real ⸗ 
politik aus. Bismarck hat bekanntlich deu Wunſch 
ausgeſprochen, Frankreich möge ſich Marolko an⸗ 
eignen. Sie werden mir vielleicht erwidern, daß 
ſich ſeitdem die Verhällniſſe geändert hätten 
ſehr richtig); aber auch nach Bismarck iſt un⸗ 
erbrochen die Anſicht vertreten worden, daß 
wir politiſche Rechte in Maroklo nicht zu ver⸗ 
folgen hätten. Feierlich anerlaunt worden iſt 
dieſe Anſicht durch das Februarabkommen von 
11909, und alle Parteien biejes Reichstages 
haben dieſem Anerkenntnis zugeſtimmt. Woher 
ſoll ſich nun mit einem Male die Angelegenheit 
geändert haben? Süd - Marollo iſt zwei 
ſellos ein ſchönes Laub (große Heiter⸗ 
it); es ſoll ſehr erzreich ſein, fruchtbaren Bo⸗ 
den haben, auf dem ſich deutſche Auswanderer 
unſiedeln könneu. Ich will darüber wicht ſtreiten, 
wiewohl ſich über maroktauiſche Siedlungspolitik 
mancherlei Anmerkungen machen ließen. Ich 
nehme an, es iſt ein außerordentlich wünſchens⸗ 
wertes und erſtrebenswertes Siück Erde. Eine 
ſtarke Politik kaun Deutſchland gerade im Sinne 
einer Weltpolitil nur führen, wenn es ſich auf 
dem Kontinent ſtark erhäli. Nur das Gewicht, 
das wir als Kontinentalmacht einſetzen, ermög⸗ 
icht Welthandel und Kolonialpolitik. Beide 
Uen iu ſich zuſammen, wenn wir uns zu Haus 
nicht ſtark halten; erwerben wir Außeupoſitis⸗ 
nen, zu deren Sicherung wir unſere kontinenta⸗ 
len Kräfte verzetlelu und ſchwächen milſſen, 
bann jegen wir an dem Aſt, auf dem wir ſitzen. 
(Sehr gut! rechts.) Deshalb iſt es von der 
deulſchen Politik in den letzten Jahrzehnten rich⸗ 
tig geweſen, daß fie keine politiſchen Aſpiratio⸗ 
nen in Marokko verfolgte, und deshalb ſind wir 
auch jetzt auf dem richtigen Wege geweſen, in 
dem wir Lauderwerb in Marokko von vornherein 
aus uuferer Aktion ausſchieden. Die Klage über 
ſchwüchliche Politik ſtammt nicht nur aus den 
Kreilen derer, die ein Std Marokko für uns 
haben wolllen. Sie geht weiter. Soll dieſe Klage 
einen anderen Sinn haben, als der eigenen Re- 
gierung in auswärtigen Augelegeuhellen Schwie⸗ 
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rigkeiten zu machen, dann muß ſie doch ein 
nreifbares Zlel zeigen. Ich ſpreche nicht von 
denſenigen, die im Sommer ſchlechthin den Krieg 
wilnfchten. Auch deren gab es. Und ihre Zahl 
war woht nicht fo groß wie die Worte, dle fie 
in den Mund nahmen. (Heiterfeit.) Andere woll⸗ 
ten den Präventiv⸗Krieg, Set es Segen Frauk⸗ 
reich, ſeines gegen England, jet es gegen 
beide zugleich. Sie alle wiſſen, wie Bis⸗ 
marck Über Präyventiokriege dachte. Er hat 
geſagt: fein Rat werde nie dahin gehen, 
einen Krieg deshalb zu führen, weil er ſplter 
doch einmal geführt werden müſſe. Auch ſteg⸗ 
reiche Kriege betrachte er immer als ein Uebel, 

das die Staatskunſt den Völkern zu erſparen 
bemüht ſein müſſe. (Sehe richtig! auf der äu⸗ 
Berften Linken.) Dieſe Grundſätze haben uns auch 
jetzt geleitet. Niemand kann wiſſen, ob Deulſch⸗ 
land dereinſt ein Krieg beſchieden ſein wird. 

Site mich aber, der ich heute die Verantwortung 

zu tragen habe, iſt es Pflicht, die Geſchäfte fo 

zu führen, daß ein Krieg, der vermieden werden 

kann, der nicht von der Ehre Dentſchlands ge⸗ 
fordert wird, auch vermieden wird. (Sehr gut! 
links.) Das find die Grundſäge geweſen, nach 
denen die Marolkopolitik in ihrer letzten Epiſode 
geführt worden iſt. Maroklo war elne dauernd 

ſchwärende Wunde in unſerem Verhältnis nicht 
nur zu Frankreich, ſondern auch zu England. 
Wir wären niemals zu den Ergebniſſen gekom ⸗ 
men, die jetzt vorliegen, wenn nicht beide Regle⸗ 
rungen demfelben Ziele zugeſteuert hätten. IH 

erblicke darin einen großen Gewinn, daß es 

Deutſchland und Frankreich möglich geweſen iſt, 

ſich über eine fo heikle und latente Gefahren in 

ſich bergende Frage, wie es die Maroktofrage 
iſt, im Wege friedlicher Verſtändigung zu eini⸗ 
gen. Dieſe Tatſache iſt mehr wert, als alle 
Diskuſſionen über Schiedsvertrüäge und über 
Abrüſtung. Sie kann die Grundlage werden zur 
Anbahnung und Feſtigung eines Verhältniſſes, 
wie es den wahren Intereſſen und dem Fort⸗ 
ſchreiten der beiden großen Nationen entſpricht. 

Gewiß kann erſt die Zukunft auf dieſer Grund⸗ 
lage bauen. Kraft vertraglicher Abmachungen 
ſtand bei allen marokkaniſchen Differenzen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland Eugland auf 
Fraukreichs Seite, zum mindeſten diplomatiſch. 
Inſofern reinigt die Erledigung der Marok koan⸗ 
gelegenheit auch in unſeren Beziehungen zu 
England den Tiſch. Ich kehre zu dem Gedan⸗ 
ken zurlick, von dem ich vorhin ausging. Der 
Mißmut und der Peſſimismus, der unſer Volk 
erfüllt, und der die Regierung zu anderen Ta ⸗ 
ten treiben wollte, der mußte greifbare Ziele 
zeigen, Ziele, die gerade bei Erledigung der 
Marokloangelegenheit erreicht werden konnten. 
Daflür wurde dann beſonders dringend verlangt, 
baß wir dann doch wenigſtens die Verhandlun⸗ 

gen mit Frankreich hätten abbrechen, und daß 
wir auf die Wiederherſtellung der Algecirasakte 
hätten beſtehen follen. Der Abbruch der Ver⸗ 
handlungen, der wäre ein leichtes geweſen, noch 
leichter, die Verhandlungen überhaupt nicht ein⸗ 
zuleiten. Aber die Herſtellung der Algecirasakte? 
Ich erblicke kein Intereſſe Deutſchlands an der 
Wiederherſtellung eines Zuſtandes, der an der 
nicht mehr haltbaren Fiktion der Selbſtändigkeit 
des marokkaniſchen Sultans und der Unabhäu⸗ 
gigkeit des Scherifenreiches leidet. Laſſen Sie 
mich zum Schluß das Faeit ziehen! Wie ſah es 
vor Fez und Agadir aus? Nominell war Mas 
rollo ſelbſtändig, de facto dem Einfluß der 
Franzoſen verfallen. Dieſer unklare und ver⸗ 
ſchwommene Zuſtand war für uns nach Tanger 
und Algeciras eine ſtete Geſahr in unſeren Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich. Die offene Tür war 
auf dem Papier zwar da, aber es fehlten die 
beſonderen Garantien, die gerade durch die be- 
fon deren ſtaatlichen Verhällniſſe dringlich gemacht 
wurden. Auf polttiſche Aſpirationen in Marokko 

hatten wir verzichtet. Und jetzt? Wir haben in 
Marolko nichts aufgegeben, was wir nicht be⸗ 
reits aufgegeben hatten. Dafür haben wir die 
wirtſchaſtlichen Garantien erlaugt. Wir haben 
außerdem einen bedeutenden Kolonialbeſiz er» 
worbeu, der ſich unter deutſcher Verwaltung 
des bin ich ſicher — giluftig entwickeln wich, 
Wir haben dies erreicht auf dem Wege fried⸗ 
licher Verſtänd igung mit Frankreich. Zum erſten 
Male iſt es gelungen, ſich über eine erujte und 
ſchwere poltliſche Frage, die den Keim großen 
Ungeils iu ſich bergen konnte, mit unjerem 
weltlichen Nachbaru im Vertragswege zu ver ⸗ 

ftänpigen. Das iſt das Fact. Nun ift es au 
Ihnen, das Für uud Wider dleſer Politit ab⸗ 
zuwägen. Wir erwarten kein Lob, wir Jüchten 
aber auch keinen Tadel. 


CTortſchritte der 
chineſiſcheu Revolution, 


London, 9. November. 


Depeſchen aus Peking zufolge haben die Re⸗ 
bellen in Tlentſin heute früh (chineſiſche Zeit) 
mitgeteilt, daß fie die Stadt ſtlürmen wollen. Sie 
forderten ihre Anhänger auf, als Zeichen eine 
weiße Armbinde zu tragen. Da aber Vizekönig 
troßh der Bemühungen des franzöſiſhen Konſuls 
feinen von einer Wache umgebenen Pamen nicht 
aufgeben will, dürfte es zu ernſten Kämpfen 
kommen. Die Provinzialverſammlung erklärte ge⸗ 
ſtern in außerordentlicher Sitzung den Abfall der 
Provinz Tſchilt und verlangte vom Vizekönig, er 
möge abdanken, eine Forderung, der er ſich 
ſchwerlich widerſezen wird. Die Nationalber - 


ſammlung in Peking wählte geſteru mit 78 von 
87 Stimmen formell Idanfchilai zum Pre nie- 
miniſter. In Hongkong liefen Telegramme uns 
Kanton ein, in denen um Entſendung von Agen ⸗ 
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eue vodzer Zenung. 


ien erſucht wird, um die Uebergabebedingungen 
u beſprechen. Die Streitmacht der Regterung 
I Kanton beirkıt 52,000 Mann reglerungstreue 
und 12,000 Mann gweifelhafte Truppen. Die 
Rebellen beahſichtigen, ſich des Gebietes um Kau⸗ 
ton zu bemächtigen und die Stadt zur Uebergabe 
zu zwingen; ihre Streitkräfte ſind aber den 
Regſerungstruppen noch nicht gewachſen. Schamt⸗ 
ſchan iſt ohne Rampf zu den Rebellen übergegan⸗ 
gen. Die Rebellen bezahlten und entließen das 
Militär und die Polizei auf allen chineſiſche n 
Bahnſtationen, nachdem fie ihnen die Gewehre 
abgenommen. Die Revolutionäre find welter im 
Beſitz der Mersbay und deren nordöſtlichen Hin⸗ 
terlandes. Eine ſtarke Truppe marſchiert geg en 
Waitſchau. Regierungstruppen find abgeſaudt, ſie 
aufzuhalten. In Schanghat wird die Lage da⸗ 
durch ernſter, daß die Rebellen ihreu Einfluß auf 
die Fremdeuniederlaſſungen auszudehnen ſuchen. 
Sie verſuchten, durch Einſchüchterung den Taotat 
zur Uebergabe der in den Fremdenniederlaſſun⸗ 
gen gelegenen Regierungsgebäude zu zwingen; 
auch verlaugen fie die Aushändigung der Regle⸗ 
rungsobligationen und das Siegel. Die Konſuln 
gaben den Rebellen zu verſtehen, daß fie die 
Neutralität und den Status quo der beſtehen den 
Inſtitutlonen wenn nötig mit Gewalt aufrechter⸗ 
halten werden. 


Weiteren telegrap hiſchen Meldungen zufolge 
iſt Futſchau nach kurzem Widerſtand in die 
Hände der Aufſtändiſchen gefallen. Der Vize⸗ 
könig und der Tatarengeneral find entkommen. 
Die Jamen wurden niedergebraunt. Alle Frem⸗ 
den ſind in Sicherheit. Eine kritiſche Lage iſt in 
Tſchunking eingetreten, die Fremden Haben zum 
Teil die Stadt verlaſſen. Die Pekinger Regie⸗ 
rung teilt mit, daß die Kaiſerin⸗Witwe dem Fi⸗ 
nanzminiſter drei Millionen Taels Gold für die 
außerordentlichen Ausgaben Übergeben hat. Ein 
Trainwagen der dritten Divifion geht mit reich⸗ 
licher Munktion nach den Gräbern der Ming⸗ 
Dynaſtie ab, um deren Eutweihung zu ver⸗ 
hindern. 


Chronik u. Lokales, 


„ Dem Lodzer Börſenkomitee wurde 
vom Miniſterium file Handel⸗ und Induſtrie 
ein Zirkulär bezüglich der Ausfuhr von ge⸗ 
ſchlachtetem Geflügel und Wild nach Deutſchland 
zugeſandt. Die Agentur des Finanzminiſteriums 
in Berlin teilte dem obigen Mini ſtirium mit, 
daß infolge der Lebensmitteltenerung in Dentſch⸗ 
land die Nachfrage nach geſchlachtetem Gefligel 
und Wild eine ſehr große iſt. Der Zoll laut 
deniſchem Tarif beträgt für 1000 Kilogramm 
Wild 20 Mark und Geflügel 15 Mark. Nähere 
Auskuuft erteilt die Juformattonsabieilung beim 
Miniſterium für Handel und Induſtrie. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Soulabend, den 11. 
d. M., abends um 8 Uhr, wird Herr K. Wysz⸗ 
nackt im Vereinsſaale an der Nikolajewskaſtraße 
Nr. 11 die Vorleſung „Meuſch und Erde“ 
halten, deren Juhalt folgender iſt: Der Erd⸗ 
globus als Grab und Wiege des Meuſchen. 
Einfluß der geographiſchen Bedingungen auf die 
phyſiſche Beſchaffenheit und den Charakler des 
Meuſchen. Geographiſche Typen: Wäſteuvölker, 
Bewohner der Steppen und der Ackerbauebenen. 
Der Einfluß des Meeres und feine politiſch⸗ 
ökonomiſche Bedeutung. Einflaß des Meuſchen 
auf das Ausſehen der Erdoberfläche. Die Erde 
als Nährmutter. Die Theorie der Uebec⸗ 
völkerung und Kritik der Malthuſaſchen Tge⸗ 
orie. 


Vom Verein zur Fürſorge für 
Kinder wird bekaunt gegeben, daß durch Ber ⸗ 
mittelung der Kommiſſion für beſtändige Ein ⸗ 
nahmen nachſtehende Firmen beſtändige jährliche 
Unterftügungen zu gunſten des Lodzer „G riazdo“ 
gaben: Eduard Heymann 24 Röl.; & 10 Röl.; 
1) Gebr. Bechtold; 2) Alt Gef, Kruſ he und 
Euder; 3) Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft; 
4) „Pluton“; & 5 Rbl.: 1) 8. Geßler, 2) 
„Prowobnik“; 3) A. Horaf, 4) J. Witte; 
5) Gebr. Borkeſwski, 6) R. Rühmann, 7) Hord⸗ 
lizka und Stamirowskti, 8) Theater „Moderne“, 
9) E. Stegmann, 10) J. Kewalewska, 11) Otte 
Joh. Schultz, 12) J. Müller und 13) A. Re 
wuska. Allen dieſen Firmen ſagt der Verein 
ein herzliches „Vergelts Golt!“ Außerdem ge⸗ 
bührt Dauk den Herren Gärtuern aus Rado 
goszez, die das „Giazdo“ mit Kartoffeln und 
Kraut in natura unter ſtützen, und zwar den 
Herren Karwackt, Konſt. Sowinski, Alex. und 
Wlad. Char dym, Narolezuak, Sleradzli und Wal⸗ 
kowski. 

* Von der Handwerker Reſſouree · 
Unter Vorſitz des Präſes, Herrn Wladys lam 
Waguer, fand geſtern im eigenen Lokale am 
Woduy Rynek eine Sitzung der Verwaltung der 
Lodzer Handmerker⸗Reſſourte ſtatt. Beſchloſſen 
wurde am 25. d. M., d. h. alſo am Jahrestage 
des Todes des polniſchen Dichters Adam 
Mickiewiez, eine Vorleſung zu veranſtalten, um 
die breiteren Maſſen mit dem Leben und Wirken 
des unſterblichen Dichters bekauut zu machen. 
Die Vorleſung wird von Herrn Belza, den 
Redakteur der Zeitſchrift „Ziarns“, abgeh alten 
werden, und zwar im Lokale der „Lutnia“ an 
der Petrikauerſtraßge Nr. 108. Zu erwühnen 
iſt, daß ſich Herr Belza dieſer Mühe völltg un⸗ 
entgeltlich unterzieht und eigens zu dieſem Z vede 
in Lodz eintreffen wird. Nach der Worlefung 
ſoll von den Mitgliedern der Reſſource ein Ein 
akter zur Auffllgzrung gebracht werden. Feruer 
wurde beſchloſſen, daß jeden Dienstag, 
Douuerstag und Sonnabend im Lokale der Reſſouree 
„Verwaltungsmitglieder dejouriecen ſollen, auch 
trägt an ſich mit der Abſicht eine Leih- und 
Sparkaſſe zu gründen. Die diesbezüglichen Sta 
tunen ſollen ausgearbeitet und dem Komitee fle 


—— ——— it ͤ ͤ - m1mÜ'ꝛů— — m ͤ ö ͤ—BSVͤ2— 


— — — r 
rn nn a | ———————— LU sis — — — —-¼ — — — —- —— 
0 


Nr 517. 


Kleinkredit hei der Pelrtfaugr Gouvernements 
Verwallung zur Beſtätigung eingereicht werden. 
Da mehrere wichlige Angelegenheiten zu entichels 
den find, welche die Kompetenz der Verwaltung 
tiberjchreiten, wurde beſchloſſen auf den 19. 5. M. 
eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Lodzer Handwerker⸗Reſſource einzuberufen. 

* m Die Lodzer zahnärztliche Schul⸗ 
veranstaltet am Sonnabend den 18. November 
im Saale des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vere ins 
an ber Petrikanerſtraße Nr. 243 zugunſten un⸗ 
bemittelter Schüler und Schülerinnen dieſer 
Schule einen literariſch-muſikaliſchen Abend. Ez 
werden auch polniſche und ruſſiſche Einakter unter 
der Regie des bekannten Dramaturgen Herrn 
Leonid Leontjew zur Aufführung gelangen. 

* Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des 
verſtorbenen Zgierzer Juduſtriellen Bruno 
Brebſchneider findet heute Nachmittag 
um 2½ Uhr von der evangeliſchen Kirche in 
Bgierz aus ftatt, 

Konſfisziert wurde heute in Lodz die 
hierſelbſt eingetroffene Nummer der in Warſchau 
erſcheinenden hebräſſchen Zeitfſchrift „Hazefira“. 

Marktbericht, Die Zufuhr auf dem 
geſtrigen Marlie war groß und ftellten ſich die 
Preiſe wie folgt: für ein Viertel Kartoffeln 
wurden 70—75 op. gezahlt; Runkelrilden 
55—80 Rop., Mohrrüben 65 — 70 Nop., Kram 
per Schock 1—5 Röl., Peterſiltie pro Pfund 
7—8 Kop., Pomidoren 9—10 Kop., Zwiebeln 
3—4 Kop., Meerettig 10—12 NRop. Fiſche auf 
dem Grilnen Ringe pro Pfund: Hecht lebend 
40 Kop., od — 20 Kop., Karpfen — lebend 
35 Kop., tod — 25 op, Zander 20 Kop., 
Karauſchen 30—35 Kop. Geflügel: Puten 
1.40 —2.50 Kop., Gänſe — 100 —2.20 Kop., 
Hühner 70—1.40 Kop, Hühuchen 30 —50 
Kop., Enten 70 —1.20 Kop., Perlhühner 50—75 
Kop. Molkereiprodukte: 1 Quart Butter 95— 
1.20 Rop, Sahne 40—45 Kop, Milch 7—8 
Kop., Käſe 25—35 Kop. pro Pfund, Eier 
2.30—2.60 pro Schock, Wild: Reh 10—12 
10 Haſe 1.30 —1.60 Rop., Rebhühner 40—45 

op. 

* Schickſalsſchläge. In bittere Not ge⸗ 
raten iſt die Familte des früheren Jutendanten 
des Lodzer Alexander Hospitals M., der vor 
einigen Jahren geſtorben iſt und ſeine Familie 
in großer Nat zurückgelaſſen hal. Geſtern ſtarb 
an der Schwindſucht feine ältere To hter, wäh⸗ 
rend ein Sohn im Hoſpital krank dauieder lieg 
und die zu Haus befindliche jüngere Tochter au 
den Pocken erkrankt iſt. Dabei iſt im Haufı 
kein Groſchen Geld, um die Begräbniskoſten zu 
beſtreiten und um die notwendigſten Nahrungs- 
mittel anzuſchaffen. Hier tut eilige Hilfe wirklich 
Not, deshalb wenden wir uns au die edel⸗ 
geſiunte Bürgerſchaft von Lodz mit der Bitte, 
Hilfe hier nicht zu verſagen. Wir find gern 
zum Empfang und zur Mebermittlung von Spen- 
den bereit, 

* Ohne Obdach. Von Herrn F. Za⸗ 
biewiez, wohnhaft an der Dlugaſtraße Nr. 35, 
wird uns mitgeteilt, daß im Hofe genannten 
Hanſes eine aus 5 Perſonen beſtehende Fa milie, 
die den Miethszius nicht entrichten konte und 
iufolgedeſſen zwangsweiſe aus ihrer Wohnung 
egwittert wurbe, unter freiem Himmel kamptert, 
Die Not ſoll groß fein, und bürften edelden⸗ 
tende Perſonen hier Gelegenheit finden, ihre 
Wohltättigtett zu beweiſen. 

* Auf der Fährte der Banditen In 
„Rozwö!“ leſen wir: Den Polizeibehörden 
giug die Nachricht zu, daß ſich auf dem Boden 
des Frouthauſes an der Szkoluaſtraße Ne. 16 
einer der geſuchten Bandilen verberge. Auf 
Grund deſſen wurde genauntes Haus geſtern früh 
um 4½ Uhr von Poliziſten zu Pferde und zu 
Fuß umzingelt. Auf dem Boden des Feonk⸗ 
hauſes wurde niemand gefunden; Spuren weiſen 
darauf hin, daß der Bandit ſich dort befand und 
entfloh; in einem Winkel lagen zwei Zeitungs- 
blätter und Stroh. Die ins Verhör genommenen 
Einwohnes des Hauſes Nr. 18 jaglen aus, daß 
fie feit einigen Tagen ſahen, wie ein unbekannter 
junger Mann ſich auf den Boden bezab, ein 
etwa 23 —24 jähriger Blondin, in hellem Anzug, 
der das Haus ſtets wieder vor 5 Uhr morgens 
verileß. Dieſer Mann übernächtigte ſtets zuſam⸗ 
men mit einer Frauensperſon. In dem Hofe 
des Hauſes werden gegenwärtig zwei Seitenge 
bäude errichtet, zu denen die Mauerer vom 
Boden des Fronthauſes aus gelangten; ſte 
hätten ſpäter alſo jeden Fremden ſehen m ſen. 
In derſelben Nacht nahmen die Poltzeibegörden 
eine Reoiſton im Hauſe Ciemua trage Ne. 59 
vor, jedoch wurde niemand euldeckt. 

Im Auſchluſſe hierau wird von nuſerem W.-Bericht« 
ererſtatter gemeldet: Ju den Abendſtunden erſchien 
in der Kanzlei des 2. Poltzeibezteks die 18Jägeige 
Kazmira Marciniat, wohnhaft an der Ogrobo wa 
Straße Nr. 24, und meldete dem defoucterenden 
Revieraufſeher, daß in erwähntem Hauſe, dur 
Korridor des delten Stockwerkes, plöglich ein 
unbetaunter Mann auftauchte, ſich nach allen 
Seiten umblickte uud jodanı eiligſt legend etnen 
Gegenstand in einem dort ſtehenden, mit Rar⸗ 
toffelfchalen gefüllten Koche verbarg. Dies ja) 
auch dle 13 jährige, gleichfalls in geuauutem Baue 
wogugaite Veotabta Zbamak. Z becks Peuſung 
bieſer Meldung ers hien dee delouctereude Re- 
vieraufſeger mit eilen Polize auſgebot in er 
wägntem Haufe, nazu eie second, bor und 
faud iu den Koche, Des in Koczidoe bes 3. 
Stockwerkes ſtaud, einen alten, lego h m Br 
wogen gelaseuel Beo oulng + Meoolber. Ele 
ebenſolche Itegiſlon wurde iu der Wognuag der 
MN. bocgeno nen, die jedoch kein atefallat ee. 


brachte. Wer dec Uabekaunte war, koaute nicht 
ermittelt werden; es wird eifrig nach ihm ge ⸗ 
ſorſcht.. 


* 2. Tod infolge Fahrläſſigkeit. Geſtecu 
vormittag ereignete lich im Hause Dyrelnaltvape 


Sonnabend, den (29. October) 11. November 1917. 


n der Wohnung des Kaufmanns Felebrich ein 
jetrühenber Vorfall, der infolge der Fahrläſſigkeit 
er Eltern oder auch der Dienſtboten den Tod 
Aues Kindes nach ſich zog, u. 3. unter nachſte⸗ 
genden Umſtänden: In genannter Wohnung 
machte ſich jelt einiger Zeit das Verhandenſein 
von Mäuſen ſehr unliebſam bemerkbar, weshalb 
man beſchloß, zu deren Vertilgung zu ſchreiten. 
um nun dieſes zu erreichen, lezte man an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Wohnung Rattengift, das 
2. a. auch Arſenik enthielt, aus, ohne darau zu 
denken, auf die in der Wohnung befindlichen 
Heinen Kinder zu achten. Und dieſer Umſtand 
ſollte ſch bitter rächen : das ohne Aufſicht gelaſſene 
14 Monate alte Töchterchen des Herrn F. fand 
nun geſteru vormittag einige dieſer Kugelchen und 
verſchluckte dieſelben. Zu dem Kinde, das plötz⸗ 
lich heftig erkrankte, wurde unverzüglich ein Arzt 
berufen, der ſofort alle Vorbengungsmaßregeln 
traf; leider aber vergeblich, denn am Nachmittage 
berelts hauchte das Kind unter entſetzlichen 
Dualen feinen Geiſt aus. 


„ Erhängt. In ber Nacht zu Freitag hat 
ich im Korridor des Hauſes Alexandrowska⸗ 
Straße Nr. 109 der 47jährige Ardeiter Ernſt 
Brauer durch Erhängen entleibt. Die Urſache 
zur Tat iſt unbekannt. 


Lie ͤ Schlägerei. Geſtern abend entſtand 
an der Wodnaſtraße vor dem Hauſe Nr. 8 
zwiſchen einigen Leuten eine Schlägerei, in deren 
Verlauf einem gewiſſen Ludwig Wroͤbleweki eine 
Wunde am Kopfe beigebracht wurde. Der ſofort 
alarmierte Arzt der Uufallſtation legte dem Ver⸗ 
wundeten den erſten Verband an. 


* Lotterie. (ohne Gewehr) Bei der Zie⸗ 
hung der 2. Klaſſe der 197. Klaſſenlotterie in 


Warſchau fielen am 2. Ziehungstage Gewinne 
noch auf folgende Looſe. 

Rb. 5000 aaf Nr. 23,046, 

As, 1600 auf Nr. 2306, 

Abl. 1000 anf Nr. 21,159 21,802. 

1 rn 300 auf Nr. 1783 5018 10,171 11,182 
6. 

Rb. 90 auf Nr. 17 300 818 81s 1014 1432 1727 
1856 2324 2918 3814 5567 5751 6994 8993 9534 
10% 10440 10887 10951 13208 13705 17104 17637 
11642 18212 18816 19585 19874 9681 10891 21965 
21404 22475 22459 22845 28849 23406. 

bl. 75 anf Nr. 89 272 4 90 828 29 62 84 449 
586 63 90 619 22 49 57 810 908 28 50 68. 

1004 20 124 46 51 65 283 77 327 447 67 516 80 
621 715 u 87 76 601 74 98 940 98. 

x 2081 40 61 67 248 50 62 66 811 32 59 435 49 
456 85 98 569 700 867 82 912 19. 

3101 51 205 80 345 93 413 88 40 51 512 606 74 
7149 846 908 20 68 

4043 188 93 204 93 334 37 44 65 91 494 518 
603 6 „07 13 38 819 87 910 30. 

5015 69 164 282 310 61 67 76 438 49 641 702 70 
806 98 911 32 53 84. 

6037 48 171 214 17 32 50 71 481 40 50 88 524 
573 629 50 75 85 29 703 47 58 61 85 98 892 901 


920 58 

7041 174 80 224 27 651 52 71 469 509 26 82 71 
628 81 706 14 24 36 52 831 39 83 91. 

8001 59 #2 159 200 14 70 429 47 58 88 511 66 
588 641 48 72 782 817 42 60 88 908 58. 

9009 40 105 47 78 844 309 10 55 61 81 408 
423 44 53 55 71 597 680 58 54 75 79 705 67 846 


50. 

10273 86 363 422 84 89 506 692 737 816 949. 

11019 21 40 47 68 197 38 52 66 71 215 93 318 
394 400 18 505 28 33 40 664 723 58 801 2 1 Bi 
848 942 69. 

12002 188 65 282 804 401 14 48 515 36 608 45 
666 80 700 1 15 41 66 8K v2 800 26 50 64 985. 

18008 125 22 324 447 59 e DA 820 58 920 24 
958 00 W, 

14002 16 57 107 84 219 44 81 302 410 96 549 
565 654 62 835 10 680 61 83 98. 

15056 127 300 25 417 46 59 72 520 652 53 93 
706 13 35 54 67 75 354 08 86 920 99. 

16080 69 79 92 106 36 63 zul 658 61 76 301 6 
418 Yı Dad 63 08 632 66 82 84 741 808 48 06 90 


905 BB. 

17088 96 119 62 231 881 418 36 65 74 76 96 98 
500 44 0 64 620 96 714 25 58 62 78 805 67 71 82 
929 71 92. 

18011 48 207 27 62 346 69 73 97T 432 37 482 
437 42 84 0 65 98 618 45 86 BL 717 84 4b 908 


985 v2 90. 

19088 178 91 286 94 98 304 408 615 46 720 59 
892 510 43 77 91. 

200048 57 66 72 108 5 53 221 323 32 44 94 402 
456 60 86 92 598 645 751 68 72 906 BU 64. 

2 080 11 1 88 213 02 4 5 51 63 68 76 85 689 
301 21 79 721 37 41 64 834, 

rob 56 197 323 59 71 76 400 514 19 24 38 
570 82 85 611 18 709 34 807 37 904 51. 


282010 24 25 52 02 244 6 78 884 93 41 2 8 24 
427 12. 


Kuuſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Poluiſches Theater. Am nächſten Mon⸗ 
tag findet, wie bereus angezeigt, die Abſchieds⸗ 
vorſtellung der Schauſpieler des abgebrannten 
Poluiſchen Theaters (Direttion Zelwerowiez) im 
Broßen Theater ſtatt. Zur Aufführung gelaugt 
„Lie Jubuflrie der Frau Warren“ mit Fr. 
Laura Vun in der Titelrolle. Die Reinein⸗ 
nahme der Vorſtellung iſt zu gunſten des jüdi« 
chen Mereins der Weiſenſürſorge beſtunmt. 


— —— — 


Telegramme. 


Berlin, 10. November. (P. T.-A.) Her⸗ 
vorragende Vertreter der Finanzwelt und der 
Indnſtrie proteſtieren geg en die Auffaſſung, das 
Marokkoabkommen ſei eine Niederl age file bie 
deutſche Politik, u. z. aus dem Grunde, weil 
durch das Abkommen die Handels-, politiſchen 
und kolonialen Intereſſen Deutſchlands ſicherge⸗ 
ſtellt werden. 


Wien, 10. November. (P. T.. A.) Der 
Mörder des früheren Statthalters von Galizien, 
Grafen Potockt, Sitſchinski, iſt in der Nacht 
aus dem Gefängnis entflohen. 

London, 10. November. (P. TU) Auf 
einem Banket in der Guildhall hielt der Premier⸗ 
miniſter Asgquith eine längere Rede über dle 
auswärtige Politik und erklärte, in dem er 
auf die Revolution in China überging, die Re⸗ 
gierung beſchränke fich ausſchließlich auf den 
Schutz der engliſchen Untertanen ſowie auch der 
Untertanen derjenigen Mächte, die in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern keine Schiffe unterhalten. 
Marineminiſter Churchill erklärte, England 
müſſe die Kampfbereitſchaft der Flotte unter ⸗ 
ſtützen und ſich hierbei nach der Kampfbereit⸗ 
ſchaft der Flotten der anderen Mächte richten, 
denn die Vorherrſchaft Englands zur See iſt 
eine der Grundprinzipien für die Macht des 
Reiches und für den Wohlſtand der engliſchen 
Nation. Das deutſche Flottenprogramm er ⸗ 
mögliche es Deutſchland, eine großartige und 
mächtige Flotte zu banen, die nur hinter der 
engliſchen zurückſteht. Im Falle aber auch bie 
anderen Mächte ihr Flottenprogramm erweitern 
ſollten, ſo müſſe England auf alle Fölle ſeine 
Flotte gleichfalls vergrößern. Er, Redner, iſt 
der Anſicht, daß von allen Nationen der Welt 
die engliſche am meiſten fähig iſt, die erforder⸗ 
lichen Koften aufzubringen und daß das engli⸗ 
ſche Volk das letzte ſein wird, das ſich dieſer 
ſeiner Pflicht entzieht. 

London, 10. November. (P. TU) Pre⸗ 

mierminiſter Asquith beſtätigte in einer 
Rede in der Guildhall, in der er den italieniſch⸗ 
türkiſchen Krieg berührte, daß die engliſche Re⸗ 
gierung ſich der ftrengften Neutralität befleißigt 
und auf einen günftigen Augenblick wartet, um 
mit Friedensvorſchlägen hervorzutreten. — An⸗ 
läßlich des Abſchluſſes des franzöſiſch⸗deutſchen 
Abkommens erklärte Asquith, daß die Beilegung 
der in dem Abkommen enthaltenen Fragen eine 
Beruhigung für Europa ſei. England freue ſich 
aufrichtig über jedes Abkommen, daß die Grund⸗ 
lagen des Friedens ſowohl in Europa als auch 
in der ganzen Welt verbreitet. — Gegen 80 Abge- 
ordnete aller Parteien des Unterhanfes über⸗ 
reichten den Premierminiſter Asquith eine De⸗ 
Haration an die Regierung mit der Bitte, Schritte 
zu unternehmen, die den in Deutſchland vor⸗ 
herrſcheuden ſchlechten Eindruck über die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen England und Deutſchland jobald 
als möglich verwiſchen. 
London, 10. November. (P. T.⸗A.) Grey 
erklärte im Unterhaus, die Nachrichten, Rußland 
habe die Verhandlungen mit Perſten, betreffend 
bie Okkupation der Provinzen CTzilom und 
Mafauderan, aufgenommen, entſprechen nicht 
der Wirklichkeit. 


Selbſtmord Epidemie. 


Paris, 9. November. (Spez.) Zwei Selbſt⸗ 
morde von Soldaten werden aus der franzöſiſchen 
Armee gemeldet. In Poitiers erſchoß ſich der 
Feldwebelleutnant Chaigner in einem Anfall von 
Neuraſthenie. In Toulon verübte der Matroſe 
Latour vom Kriegsſchiff „Verite“, der ohne 
Erlaubuis ausgegangen war, Selbſtmord, in⸗ 
dem er fi eine Revolverkugel in den Kopf 
ſchoß. 


— — —— 


Drohende Falliten im Marſeiller 
Getreide handel. 


Marſeille, 9. November. (Spez.) Seit 
einigen Tagen ſind an der Börſe von Marſeille 
ſehr beunruhigende Gerüchte verbreitet, wouach 
einige große Getreidehändler und Mäühleubeſitzer 
vor der Fallite ſtehen ſollen. Die Kriſis ſoll 
hervorgerufen ſein durch die Hauſſe der Ger 
Nute und die ſchlechte Ernte in Algier und 
ußlaud. 


Das größte Segelſchiff der Welt. 


Bordeaux, 10. November. (Spez.) Heute 
mot gen jand auf einer Privatwerſt in Bordeaux 
der Stapellauf des größten Segelſchiffes der 
Welt, des Fünſwaſters „France“ flatt, der eine 
Länge von 131 Metern und eine Breite von 
17 Metern hat. 


Euglands Bereitſchaft. 


London, 10. November. (Spez.) Auf dem 
geſtrigen Baunket bet dem Lordmajor hielt der 
Marineminiſter Churchill eine Rede, in welcher 


Reue Lodzer Zeitung. 


et n. A. ſagte: „Die engliſche Flotte iſt ſtark 
und muß ſo ſtark verbleiben, um in jedem 
Augenblick bereit zu fein. — 


Der gefeſſelte Negerleichnam von der 
„Mahumba“. 

London, 10. November. (Spez.⸗Tel.) Nach 
einem Telegramm aus Teneriffa iſt dort au der 
Küfte der Leichnam eines Negers angeſchwemmt 
worden, von dem man annimmt, daß er dem 
engliſchen Dampfer „Mayumba“ angehört. 
Die „Mayumba“ hatte Las Palmas 
2. November verlaſſen, und man 
ihrem Verbleib bis fetzt keine Nachricht. 
Mit Ueberraſchung ftellte man feſt, daß die 
Hände des Negers zufammengefeffelt waren und 
daß er Ketten an den Beinen teng. 

Unfall auf dem Mansverfelde. 


Madrid, 10. November. (Spez.) Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ſich in Carabanchel bei 
den Kavalleriemanöveru. Bei einer Attacke 
ſtürzte der Burſche des aus einer alten ſpani⸗ 
ſchen Militärfamilie ſtammenden Generals Milano 
del Boſch vom Pferde und geriet in Gefahr, 
überritten zu werden. Der General, der den 
Vorfall bemerkt halte, wandte fein Pferd, ritt 
hinzu, um ſeinen Burſchen vor den Hufen der 
nachreitenden Pferde zu ſchützen, hielt aber ſein 
Pferd mit einem ſo plötzlichen Ruck an, daß 
er ſelbſt aus dem Sattel geworſen und von den 
anſtürmenden andern Kavalleriſten überritten 
wurde. Er wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande 
ins Militärlazarett gebracht. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Konſtantinopel, 10. November. (P. T.⸗A.) 
Blättermeldungen zufolge haben die Konſuln 
Frankreichs und Englands in Tripolis ſich geweigert, 
der Annepionserklärung Tripolis' durch Italien 
beizuwohnen. — Der Agence Ottomane wird aus 
Tripolis telegraphiert, daß während des Kampfes 
am 26. Oktober ein Berſaglieri⸗Regiment voll⸗ 
ſtändig aufgerieben und 75 Gefangene gemacht 
wurden. Es wurde eine große Menge Kriegs⸗ 
nan Gewehre, Maultiere und Propfant er⸗ 

eutet. 


hat von 


Zur Revolution in China. 


Schanghai, 10. November. (P. T.⸗A.) Im 
Handel herrſcht ein vollſtändiger Stillſtand. Die 
Preiſe für Silber find ſehr geſtiegen. In der 
Stadt herrſcht Ruhe. — Gerüchten zufolge wurde 
Utin-chan, der frühere Geſandte in Waſhington, 
zum Präsidenten des revolutionären Bureaus 
für auswärtige Angelegenheiten ernannt. 


Buummoll - Bericht, 
Telegramme vou Hornby, Hemelrgl u. Go, 
Baumwollmakler Liverpool, 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Ei 
Eröffnungs⸗Nolierungen. 

Jiverp pol, 10. November 1911. 


Januar / Febrnar . 495 Juli / Anguſt u 
März / April 


498 Oktober/November 
Tendenz: unregelmäßig. 
— —ů— r — — 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


504 
602 


St. Petersburg, den 10. November. 
Teuden: Fonds ſeſter. Divldenden feſt. Prll⸗ 
mienlosſe beſtändig, 

Wechſelkurs. geſtern heute. 
Wechſelturs auf London M. 10. Pf. St. —.— —.— 
Check * udon 9 e „ 94.62 / 94.65 
Wechſelkurs " Berlin .. 2». „ * —— ern 
Check " Berlin. „ 5 „ 46.21 46.23 
Wechſelkars * Paris 2 % „ —.— —— I 
Check „ Paris 1 „ 387.89 67.88% 

Fonds. 

4% Staals rente al, 92%, 
5%ͤ Innere Staatsanl. 1905 I. Em. 103% 108%, 
AN = 1905 II. Em. 103%, 103¼ 
5% „ 2 198. . 103%, 108%, 
4½%% Me „ 1908. 105% 10% 
* 1 = 1906 103% 108%, 
4%% Riff. Sta atsanl. 199 99% 99% 
4½ Pfandbrfefe der Adels⸗Agrarbantk 90%, 90½ 
4% Pfandbrlefe der Adel⸗Agrarbaut 99% 9, 
5 ½ Bertifitate der Bauer n⸗Agrarbank 91 ¼ 91¼ 
95 ” 1 1 * 100 100 
See innere Prämien⸗Anlelhe 1.1864 4774, 477 
r „ II. 1866 365 363 
P n 
3½ Pfandbr. der Adels⸗Agrarbank 84¼ 84% 
5.0% konſ. l. obl. Austauſch g. 4½ 0, 

Pidbr. ruſſ. gegnſ. Bod. Kreditgef 88 88°), 


Aktien der Commerzbanken 


Aſow⸗Donſche Baut 580 583 
Wolga⸗Kamaer Bank 1010 1015 
Ruſſ. Bank für ausw. Handel. . . 393 395 
Muſſiſch⸗Thlneſiſche Baun k —.— . 
St. Petersburg Juternatlouale Bank 528% 627 

> Dlsconto- u. Kreditb. 533 583 

P Handelsbanla » + 269 276 
Rigaer Kommtterzbant 267 269 


Unton-Bant 


am 


2 — — — — 


Nr. 517. 

Aktien der Naphta⸗Induſtele · 
Geſellſchaften. 
Bakuer Naphta-Geſellſchafe. 390 392½ 
Kaspl⸗Geſellſchaf - - » 1352 1540 
Mantaſc he 260 260 
Gebr. Nobel (Pays) „ 11650 —.— 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brlauster Schleuenfabrie 190], 188%, 
Rufſtſche Geſ. Hartmann 268 267 
Kolomnaſche Maſchinen⸗Fabrlt 247°, 250 
Nitopol⸗Marlupoler Geſellſchaft - 207 211 
Putllow⸗- Werle. 193 2070 
Muſſ.⸗Balt. Waggonfabrl „ 14% % 
Auſſiſche Lokemoktvenbau⸗Geſellſchaft 235 235 
Sjoumonfte Ges. f. Elſen⸗ u. Stahl- 225 336% 
R ee dere Palin 

Wagon- u. mech. Fabelt „Phönx“ 1830 280 
Geſelſchaſt „Diolgatel Cb 106% 107 
Donez-Juriewer Geſellſchaft 304 308 


Ausländiſche Böeſen. 
Berlin, den 10 November 


Auszahlungen auf St. Petersburg . 216. 37½ 
Wechſelkurs auf 8 Tage. —.— 
4%½0%½% Ruſſiſche Anleihe 1905. „ 100.40 
4% Staatsreule 100 Mubel + 93.40 
Ruſſ. Krebltbillete. „5 „5 „„ „46 216.85 
Privatdistonn t. FA 
Tendenz: ruhig. 

1 Parise. 265,25 

Auszahl. a, Petersb. Minllinalpreis, . 65, 

f 5 r 5 Maximapreis. 267. 25 
4% Staatsrente 1894. 95.62 
4½ Muſſiſche Anleihe 19099 102.40 
50/, Bertifitate der Mentei 1900. 104. 30 
Belvatdlsfole + 2 oe me.“ 3/8 

Tendenz: fan 
London. 
5% Rail Anleihe 100006 103 / 
4½ Neue Nuſſ. Aulelhe 1909 — 101¼¾ 
Teudenz: au b 
Amſterbam. 
5% Ruſſ. Aulelhe 1908 ale 100% „ 
4½ Neue Ruſſ. Aulethe 1909 97 7. 
Wien. 
5 „% Ruffiſche Anleihe 1906. 108.70 


— 8 a Direktion 
Großes Theater. . Sander, 
Sonnabend. den 11. November: 2 Wonſtellungene 
1 ) Nacmill 3 Uhr bei billigen Prelſen u. 2) Abends 8% Uhr 
bel gewöhnl. Prelſen gelangt zur Aufführung d. tom. Operette 


Awremele Maſik ze en 


MRoſenth al. 
rer rer ae = —— — 


— 


Aar Komlilornin 


ferdinand Ullrich, 


Petrikauer-Strasse M 142. 


21221. Gerer's Ring u 307, 
Filiale: Forn-Sprecher 1449 
empfehlen 


feels eine grobe Auswahl in: 


Waffeltorten 
Wiesbadener Ananastorten 
Prima Honigkuchen N 
Dresdener Chriſtſtollen 
Galiz: Brod 
Plum ⸗Kakas 
Sandkuchen 
Siſter 
Kranzkuchen 
Napfkuchen 
Dresdeuer Eierſchecke 
Hauspfannkuchen 
Baumkuchen und Baumtorten 
Feinſtes Wein und Theegebück 
Biockſchokolade hell und dunkel. 


Lodzer freiw. Feuerwehr. 
Sonnabend, den 11. d. M., abends 
8 Uhr: 


Signalühung 


| des I. und 2. Zuqes im Requlſiten- 
| hauſe des 1. Zuges. 


Das Kommando. 


Börsen- Interessenten! 


Leset unseren soeben 


erschienenen Bericht „Zur Börsenlage“ Zerlin-Condon 
Gassa-Indusiriemarkl 
Martin Jacoby & Go. Bankgeschät, Berlin ö. W. 68. : 


Ein Fräulein, 
perfekt im Garnieren der 
Hüte, kann ſich melden 

Alte Zarzews ka Nr. 20 


sow. unsere 1ägl. erscheinenden Tages- 
berichte mit Spezialberichten über den 


sch rechen des, anfdudiges 


Kinder- 
Mädchen 


gu kleluem Kinde per ſofort geſucht 
Petrifauelſtr. 271. Q. 5. 14709 


jMäöchen 


um Nähen auf mehanifchen Nahma⸗ 
(fen tonnen ſich meiden. Balainar 
Biradı Nr. 86. 14772 


im Laden. 


Verſchiedene 
Garderobe 


reiswert zu verkaufen Petcikauer⸗ 
traße u, Wohn. ö. 


Zwei Bierhallen, 


die eine in der Stabt, die welte in 
Baluty, ſofort zu Übergeben. Näheres 
dei R. M. Dereczyfiki, Sredinaſir. 28. 
Dortſelbſt wird ein Lokal für Reſtau⸗ 
rant 3. Kl. zu mleten geſucht. 14781 


Garant. reiner, unverfälſchter Schleuder⸗ 


Honig 14706 

| Hefte Quafttät, vorzüglich in Geſchmack, 
eromatiih, wird an Privale und Ge⸗ 
schäfte ſrel Ins Haus geliefert. Pfund 
30 Kop., Pud 11 Rbl Adr. Poſt Unie- 
| jöw, Gut Niewiesz. Poſtfarte genügt. 


Wegen Raummangel iſt eln kurzer 


Flügel 


zu verlaufen. Daſelbſt wird auch ein 
| Piauino zu kaufen geſucht. 
Wulczausta 112, Offlz., W. 1. (14668 


14682 


14711 


— = 


Eigene Erzeugniſſe zu den niedriaften 
Preiſen gegen Bar oder auch Raten⸗ 

zahlungen empfehlen: 14441 
Wiener elſerne Betliſtellen, englische 
Matratzen, Kinderwagen, Waſchtiſche. 
Service, Latier- u. Reparatur⸗Anſtalt, 

Chodkowaki & Lenk, 

Nlolajewsta Nr. 25, Telephon 24— 35 


Wer hat 


Hobel ſpähne 


von mechaniſchemm Beltleb abzugeben, 
belſebe ſeine Adreſſe in der Exp. dis. 
sub „J T.“ niederzulegen. 14696 


Ein Jagdhand 
mit welß und brannen 
Flecken, kurzer Schwelf u. 
Nickelhalsband iſt zuge⸗ 
422 lanſen. Elgenlümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Unkoſten Nr, 91. 
Chlodna⸗Straße Nr. 10, Baluly, be! 
W. Littmann abholen, 1477 


E 


= 1 A 
E Wohnungs- Angebote 5 


Koſt und Logis 


für zwei Herren zu vergeben. 
werden auch noch einige 
geſucht. Gluwnaſtr. 26, 8. 10. 


Ender 


mit Wohnung ab 1. Januar 1912 zu 
vermieten. Wulezauska- Straße von 5 


Per fol. zu vermieten ein 2⸗ſenſteſges 


Inden 


int Hofe Pelrilauerſtr. 39. Näheres 
zu erfahren deim Wächter. 14580 


Es 
Tiſchherren 


n Linden 


z mit angrenzenden Wohnungen und 
allen Bequemſichkelten ſofork zu ber 
Nileten. Neue Za rzewska⸗Straße Nr. 20 
beim Wirt. 


eine Wohnung & 


Zimmern mit allen Begem⸗ 
lichkeiten vom 1. Jauuar oder elwas 
früher billig zu vermieten. Zu er⸗ 


14786 


fahren bei Herrn. J. Kagan, Pansla 11. > 


sten Lodzer Bettung. 


teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Freitag früh, um 2 Uhr, meine 


Vom tiefen Schmerz gebeugt, 
Tante und Couſine 


inniggeliebte Gattin, unſere herzenzgute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, 


Josefa Zippel geb. Matuszewska 


N! AN 2 im Alter von 61 Jahren nach kurzem Leiden verſchieden iſt. — Die Beerdigung unſerer teuren Verſtorbenen findet Sonntag, den 12. November, 
I um 2 Uhr nadmittags, vom Trauerhauſe Rzgowskaſtraße, Familienhaus der Firma Leonhardt, Wölker und Girbardt aus, auf dem kathvliſchen 


Friedhofe in Chojny ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ee — > 
„F 


Petrikauer⸗ 
Straße 14. 


Bur „Expreß' 0 


Sonnabend, den 11. November 1911: 


Grosses Schwein schlachten 


Welfleiſch und abends Wurſt. 14767 
Borzügliche Getränke und Speiſen A la Carte. 


Wichtig für Damen! 


Spezieller Damen⸗Friſter⸗Salon von 


0 | Epenter- Variete 
> | Arauin 


Bon 1. bis 15. November 1911: 
Neues Programm. 


Les 2 Szillinskl 
Ruſſiiche Parterre-Mfrobaten. 


M.lles Hanover Duo 
2 Schönbeſten. Oriainal-Geſang und 
Täne mit dreſſierten Hunden. 


44 


Am 9. Nobemder d. J., verſchied unſer Mitglied 


Herr Franz Ehrlich 


} . - 1 
84 „EUGE NIE“ Ka rtowska im Alter von 67 Jahren. — Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. d. M., nachm. | ke 75 5 * 
1 0 10 aus, ſtatt. | 
5 Lodz, Konſtantinerſtraße 5, Tel. 28-01, 8 Ups dam Tapuerbaufe Grüneſtraße Nr. ' Max et Moritz 
Er ruhe in Frleden! 14780 il | Erſtkl. Attraktion. Verblüffende Neu⸗ 


Kin, empfiehlt den geehrten Damen don Lodz und Um⸗ 
*, gegend die beſten und ſchönſten Haararbelten nach 
11 den neuſten Moden. Moderne Friſuren, Kopf⸗ 
waſchungen, ſofortiges Trocken des Haares ver⸗ 7) 
zunttels speziellen Apparats, beſeitigt Schuppen. 


heit. Kein Betrug. Sprechende, ſchrel⸗ 
bende und rechnende Hunde. 


Das Kelteſtenamt der Todzer Webermeiſter⸗Innung. 


| Les 2 Perassinos 
Equflibriſten auf Knoeln m, Jon ſeyre 


5 Manfkure, Hande und Mägelpflege, Ondulatlon 
5 (Mel. Marcel). Unterricht iin Friſteren. Die neuſten The 8 Keliona 
| Friſuten werden in 5 Lektionen gelehrt. Abon⸗ Ertentr scher Aft. 
vement in und außer dem Hauſe. Jeden Abend n 
von 8 Uhr Unterricht für Schülerinnen. Qulek and Quick 


Diviifaiihe Klomna. 


The 8 Meranyon 
Bemerkenswertes Tänzer⸗Trio. 


Dora Danglers, deutſche Sonhrette 


1 Die Verwaltung der Lodzer 


HELENE SKOSOCWSKA Kaufmannsbank in Lodz 


b̃efindet ſich jetzt Zawadzkaſtraße Nr. 23. 14413 
—— beehrt ſich hiermit auf Grund des § 62 der Statuten der Bank und der SS 7 und 8 


des Beſchluſſes des Komitees der Miniſter vom 21. Dezember 1901, die Herren Aktionäre 
Franz Glugla Lodz, 


Uranin- 
Serie neuer Bil der. 


Im Garten und Veranda konzert] 
eines Wiener Orcheſters. 


Habe noch 200) Pud 
prima Weiß⸗Kraut 


zu verkaufen im betall zu mäßlig en 


der Lodzer Kaufmannsbank zu der am 29. November 1911 um 4 Uhr nachmittags im 
Geſchäftslokal der Bank, ee Nr. 74 ſtattfindenden 


— ͤ ꝓüöwů- — 
— 


vorzüglichen gebrannten und rohen Kaffees zu 
änssersten Preisen. 8149 
Für Nervöse und Herzleidende ausgezeichneten 
Coffeinfreien Kaffee in Orignal-Packung. 


in Warſchau oder anderer vom Staate konzeiftonterten Banken Rußlands und Polens; 

im Auslande an den Kaſſen: der Nationalbank für Deulſchland Berlin, des 

Wiener Bank⸗Vereins, Wien, und des Bankhauses Kleinwort, Sons & Co., London. 
Die erlegten Aktien werden nach der abgehaltenen Generalverſammlung vom 30, November 
1911 angefangen, den betreffen den Herren Aktionären ausgefolgt. 


Lodz, den 7. November 1911 


Nr. 
N 0 nur hel bei e 
) Foludniowastr. J 28. Telephon Ne 817. MIN] N] INNEN all N] N Vera] IN derten 15 ein Regel-Billard zu 
5 grösste Coder Elektr. Kaffee-Rösterei 7 | Kıapa Pnzenb 
=; 0 5 einzuladen, welche beſchlußfähig anerkannt wird ohne Rückſicht auf die Zahl der durch die norepana enon Sandra, un ns 
E 66 8 anweſenden Aktionäre vertretenen Aktien. e ae 
8 u m — Tagesordnung: e TAKOBUR Pen 
N >| 99 85 Vorſchlag der Verwaltung betreffs Abänderung der SH 32, 44 und 75 der Sta⸗ 
= j Pr - 4 Btuten der Bank. 
5 2 prämlirt anf ars und Ausländischen 8 Zur Teilnahme an obiger Generalverſammlung haben das Recht diejenigen Aktio⸗ Ir | un 
j 8 Austellungen mit höchsten Auszeichnun- näre, die ſpäteſtens bis zum 21. November 1911 ihre Aktien erlegt haben werden: 3 
8 gen — empfiehlt in riesiger Auswahl seine 8 im Julande an den Kaſſen: der Lodzer Kaufmannsbank in Lodz und der Filiale zurückgekehrt; ,,,, 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
521 Hautkrankheiten. 
Konſtautinerſtraßſe Re. 11 
Sprechſtunden — 9 —U mittags u. von 
1—8 abends. Damen von 4—8 Uhr 


| Kolonial- Waren Engros - Lager, 19700 


f Salomon Josifowitsch Czudnowski, 


Vekanntmach Ing. 


Infolge Ablebens meines Gaklen 


ALEXANDER RANKE 


Tiſche. 


Stadt Alexaudrowsk, Gouv. Jekaterinoslaip, Untowatahente, 
eigenes Haus. 


Kaufe proteſtierte Wechſel von Geſchäftsleuten auf 
das Jekaterinoslawer und Tauriſche Gouvernement. 


Abfall, Haspel und Wollange, Klopfwölfe u. ſ. w. 


bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß Inkaſſos von nun ab nur 
ron mir bevollmächtigte Perſonen beſorgen werden. 


ELLA RANKE 


14788 Neu-Nokieie. 
GEGEN MAGEN-DARM-KATARRH 


Lederlalden, schlechte Verdauung. Säuren, Bod- — 
brennen, 30 Jahr berühmte Soda-Pepeln- n 
8655 


tionstalent verfügt. 


an die Exp. der N. L. Z. erbeten. 


von Russyan, 60 und 40 Kop. 
Apotheke Ap. Kowalski, Warschau, Beer 
2 In Lodz: 


In Drogenbandlangen und Apotheken, M 


nachweiſen W werden berückſichtigt. 


Wichtig für Spinnereien! MW 


Ich übernehme ſämtliche Arbeit für Streichgarn-Spinnerel. 


Selſaktoren⸗Verlängerung, Krempel, Nadel, Wolle und 


14487 


Hochachtungsvoll A. Kardniaſt. Wulczanska Nr. 63. 
Für eine größere Fabrik in Warſchau wird ein tüchtiger 


Buchhalter 


geſucht, der auch gediegener Korrespondent iſt und über Organiſa⸗ 
Nur Perſonen, die eine ähnliche Täligleit 


14773 


Offerten sub „R B N“ 


Kommisstonäre 


der Manufaktur u. Kurzwarenbra uche, 

welche den Verkauf gangbarer Arktkel 
übernehmen wollen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter „S. L. 7500“ in 
der Exp. ds. Bl. niederzulegen. 14771 


Funger Mann, 
der polnkſchen und deutſchen Sprache 
milchtig, als Expedient geſucht, 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Stellung sub „N. W.“ an die 1 70900 
dieſes Blattes erbeten. 4662 


—— 
Moda Inteligentna PAHNA 
z patentem szk. handl., obznajmio- 
na z kantorowa robota, poszukuje 
posade. Pisze na maszynie. Of. 
prosze sktadac W „Neue Lodzer 
Zeitung“ dla „E. P.“ 14785 


Ein ordenkliches, deutſchſprechendes 


Mädchen 


{m Alter von 18—15 Jahren wird zu 

häuslichen Arbellen von einem älteren 

Ehepaar geſucht. N 
Przejafdſtraße Nr. 23, Wohn. 


— — Uñ—ä— — i ——g4-— [Hä —dã — 
— ——k— 


Dr. med. Leyberg, 


gew. miehrlähr. Arzt d. Wlener ſellulſen 
iſt zurlickgekehrt. 
Venerlſche, Geſchlechts⸗ u. r 
Krankh. Empfang 10-1, 6-8 
An Sonne und Ffkelertagen von 8 —1 
Damen 5—6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krntkaſtraße 5, Telephon 28-30 


Dr. L. Prybalski 


Spezlallſt für Haut, Roſmetlk⸗ 
Dante, Denerifiher, Harnorgan⸗ 
Steanthelten u. Münunerſchwiſche⸗ 
Behandlung nach &. ee 
Poluduloſun⸗ Stenfe Rr. 2 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-3 ½ Uhr abends, sil Damen von 5 
bla 6 Uor abends. 13714 


* 
I 


Zu dem am Sonntag, den er — 


Verheirateler Sirö2 


Mis. pe 


Junge Mädchen 


14116 


Wichtig für Damen’! 


\ nüchtern und zuverläſſig, der Meldungen Eentefniena-| pie Wäſche⸗ und Kleidernähen erleren 
Damen- Friseur- F 2 fl 2 5 * 15 Konstantinerstr.] an Ordnung gewöhnt tft gesucht. Straße 70, im Komploir wollen, können ſich melden. Nawrot⸗ ‚Fi 
Salon von * Dr. 6, front, wlichen 6 und 6 und 7 Uhr abends. ZU FERN — Straße Nr. 35, W. 28 14816 


empfiehlt den geehrten Damen von Lodz und Umgebung die schönsten 


Haararbeiten nach den neuesten Moden, Moderne Frisuren, Haatfärben, i EI EINE Bere) 


Kaufe fofor ſofort mit oder oder ohne lauerſtraße Nr. 243, beehren wir uns, 


BANDSTUHLE 


Ein Sehlosser, 


be 5 Hand- und r damen cal 979 1 oder 2 Schläger. unſere Mitalteder nebſt werten An⸗ 
risieren ie modernsten Frisuren werden in ektionen gelehrt * 
Abonnements in- u. ausser dem Hause, Offerten mit Preisangabe unter „Billig“ an die Exp. der N ache rechen Beſuc ermärler 
‚Abends von 8 Uhr Unterricht für Schlllerinnen. Neuen Lodzer Zeitung erbeten, 14788 |tanerftr, 211, bei Grossleſt. 14783 die Verguügungskomm lifion 
TTT 


Mebaktenr 


md werrrondachee U. Prewing, 


— .- 


—— — 


